Zeitung. 


Anzeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus-Zeile oder deren Raum 
Vegründet 1760 10 Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 

2 Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 
Fee Für Mocker bei Herrn Kaufmann Broslus; für Podgorz bei Herrn 
Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer; für Culmſee bei Herrn 
Kaufmann P. Haberer. 


Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 


| mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 
ZZeitſpiegel.“ 


AbonnemenisnPreig für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 
3013, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 


und illuſtrirter 


Redaction u. Expedition Bäckerſtr. 39. 


Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark 50 Pfg. 


| Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Ni. 47. 


Fin 
Ne 


Abonnements-Einladung. 


Für den Monat März eröffnen wir ein ein- 
monatliches Abonnement auf die 


„Thorner Zeitung“ 
und koſtet dieſelbe inel. ihren werthvollen Beilagen 
„Illuſtrirtes Anterhaltungsblatt“ u. „Zeit⸗ 
[piegel“ bei der Expedition 0,67 Mark und bei den 
Poſtanſtalten 0,84 Mark. 

Für Culmſee und Umgegend nimmt Herr Kauf— 
mann P. Haberer in Culmſee Beſtellungen entgegen. 
Die Expedition der „Thorner Zeitung.“ 


Gagesſchau. 

Kolonialverhandlungen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Frankreich. Eine deutſch-franzöſiſche Kom⸗ 
miſſion it zuſammengetreten, um die Grenze zwiſchen dem bet, 
ſchen Schutzgebiet Togo und dem franzöſiſchen Dahomey endgiltig 
feſtzulegen. Von der deutſchen Regierung find der kaiſerliche 
Kommiſſar von Togo, Herr v. Putkamer, und der bisherige Leiter 
der Gration Miſahöhe, Dr. Gruner, beauftragt, gemeinſam mit 
dem fanzöſiſchen General Dodds ſich dieſer Aufgabe zu unter: 
ziehen. Die deutſche Kommiſſion ift ſchon in Weid ah eingetroffen 
und hat ſich dort mit General Dodds und deſſen Beauftragten 
vereinigt; ihre Arbeiten dürften nur kurze Zeit in Anſpruch 
nehmen, da ein Zweifel über den Verlauf der Grenze, die durch 
den aus dem Jahre 1886 ſtammenden Vertrag zwiſchen beiden 
Regierungen beſtimmt worden iſt, im großen Ganzen nicht beſteht 
und es ſich jetzt nur darum handelt, einzelne Punkte des Genau⸗ 
eren zu beſtimmen. 

Folgender Zwiſchenfall wird dem Pariſer „Temps“ 
aus Petersburg gemeldet, der ſich beim jüngſten Hofbal zu: 
getragen haben ſoll. Der Ceremonienmeiſter habe dem engliſchen 
Botſchafter, Sir R. Morier, einen Platz am Ende der Tafel, dem 
Emir von Buchara aber den Ehrenplatz angewieſen. Der Bot⸗ 
ſchafter habe fid aber geweigert, ſeinen Platz ei zunehmen mit 
dem Bemerken, er It nicht gewohnt, einem Vaſall Rußlands den 
Vortritt zu gönnen und habe zuletzt den Palaſt verlaſſen. Der 
Zar, dem Kenntniß von dem Zwischenfall gegeben worden ſei, 
ſoll geſagt haben: Der Botſchafter Englands vergeſſe, daß der 
Emir von Buchara des Zaren Gaſt und daß es in Rußland Ge⸗ 


wohnheit ſei, die Vaſallen höflicher zu behandeln, als das Eng: 
land ſeinen Vaſallen gegenüber thue. Wir müſſen dem franzöſi⸗ 
en Blatte, das einen begreiflichen Wunſch hegt, die Beziehungen 


zwischen England und Rußland zu verbittern, die Verantwortung 
für dieſe Nachricht überlaſſen. 

Die deutſche Beſiedelung von Süd weſt⸗ 
afrika, welche erſt zu Anfang des Jahres 1892 begonnen 
wurde, macht unerwartet gute Fortſchritte. Das iſt um 
jo erfreulicher, als wir bisher mit den wirthſchaftlichen Geſell— 
ſchaften in den Kolonien nur ſehr geringe Erfolge erzielt haben. 
Schon wiederholt iſt erwähnt worden, daß von den früheren 
Mannſchaften der Schutztruppe 31 Leute als Anſiedler im Schutz⸗ 
gebiete geblieben find. Auf dieſe Weiſe ift ein vorzugliches An⸗ 
ſiedlerelement gewonnen, das ſich nicht nur fortdauernd ergänzt 
und vermehrt, ſondern auch eine rein deutſche Anſiedelung ſichert. 
Doch auch das von der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft gebildete 
Siedelungsſyndikal in Berlin kommt mit ſeinen Unternehmungen 


Freitag, den 24. Februar 


— nina — eet 


Den Kongreß deutſcher Land wirthe in Berlin 
eröffnete geſtern Herr v. Manteuffel mit einem Hoch auf den 
Kaiſer und die Bundesfürſten. Er betonte, der Kaiſer empfange 
ſoeben, wie er höre, eine Abordnung des oſtelbiſchen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Centralvereins. Die Landwirthe dürften deshalb mit 
freudiger Hoffnung in die Zukunft ſchauen. Der Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſter begrüßte die Verſammlung und erklärte, 
er erſcheine, um die aus ſeinem jüngſten zufälligen Fernbleiben 
gezogenen falſchen Schlüſſe zu widerlegen. Er habe ſelbſt den 
landwirthſchaftlichen Genoſſen oft zugerufen: „Organiſirt Euch!“ 
Deshalb wünſche er, daß auch die gegenwärtige Verſammlung den 
Antrieb zu weiterer Entwickelung des landwirthſchaftlichen ‚Ge: 
noſſenſchaftsweſens gebe 


— — — 


Deutſches Reich. 


Die kaiſerlichen Majeſtäten wohnten am 
Dienſtag Abend im Opernhauſe der Vorſtellung zum Beſten der 
unter dem Protektorate der Kaiſerin ſtehenden „Frauenhilfe für 
Armen⸗ Krankenpflege“ bei. Nach der Vorſtellung überreichte der 
Monarch dem Komponiſten Pietro Mascagni den Kronenorden 
HI. Klaſſe. Am Mittwoch Vormittag ertheilte der Kaiſer einer 
Abordnung der landwirthſchaftlichen Zentralvereine die nachgeſuchte 
Audienz. Zur Tafel waren die Aebtiſſin Frl. von Alvensleben 
und der Statthalter von Elſaß-Lothringen geladen. 

Der Kaiſer empfing am Mittwoch Mittag im Königlichen 
Schloſſe in Gegenwart des Präſidenten des Staatsminiſteriums 
und des Miniſters für Landwirthſchaft eine Abordnung 
der land wirthſchaftlichen Zentralvereine 
der öſtlichen Provinzen, welche die Wünſche der 
Landwirthe zur kaiſerlichen Kenntniß bringen und um deren För⸗ 
derung bitten ſollte. Herr von Below überreichte eine Denkſchrift 
und richtete einige bewegte Worte über den Niedergang des land— 
wirthſchaftlichen Gewerbes an den Kaiſer. Er bat die Wünſche 
zu prüfen und mit einem machtvollen Königsworte ſich derſelben 
annehmen zu wollen. Der Kaiſer erwiderte u. a.: Es wäre von 
jeher ſein Streben, den Schwierigkeiten abzuhelfen, mit welchen 
die Landwirthſchaft gekämpft hat. Die Mittel und Wege, welche 
hierzu einzuſchlagen, ſind mannigfacher Art und ſchwieriger 
Natur. Nur einer längeren Zeit wird es, auch bei voller Hin⸗ 
gabe Meiner Regierung an die geſtellte Aufgabe, gelingen, dem 
angeſtrebten Ziele nachzukommen. Dazu bedarf es vor allem des 
Friedens, zu deſſen Erhaltung auch Sie beitragen können, wenn 
Sie für die Stärkung unſrer Wehrkraft eintreten. Die Wünſche, 
welche Sie Mir vortragen, werden von Meiner Regierung eingehend 
geprüft und nach Möglichkeit berückſichtigt werden. Je mehr dies 
geſchehen und das Gedeihen der Landwirthſchaft gefördert werden 
kann, deſto größer wird meine Befriedigung ſein, da die Land⸗ 
wirthſchaft und die ackerbautreibende Bevölkerung Mir beſonders 
am Herzen liegen. Ich erblicke gleich meinen Vorfahren in ihr, 
wie Ich vor drei Jahren in Königsberg auf dem Feſte der Pro- 
vinz ausgeſprochen habe, eine Säule des Königthums, die zu er⸗ 
halten und zu feſtigen Mir Pflicht und Freude iſt und ich ver⸗ 
traue zuverſichtlich, daß ſie ſich als ſolche in aller Treue allezeit 


bewähren wird. 


| 


Gerechte Lobſprüche ſpenden Pariſer Zeitun⸗ 
gen dem deutſchen kommandirenden General in 
Metz, dem Grafen Häſeler. Trotzdem derſelbe körper⸗ 
lich wenig kräftig, gönne er ſich kaum die nöthige Nachtruhe, um 
ſeine Truppen im Zuſtande der größten Schlagfertigkeit zu halten. 
Er kümmere ſich um die kleinſten Details und nichts entgehe 
ſeinem Scharfblick. Es kommt nicht eben allzu häufig vor, daß 


gut vorwärts, viel beſſer, als man noch vor Kurzem annahm. 


— —— — 
Gleiches Maß. 
Sozialer Roman aus der Gegenwart. 


von 
Franz Arndt 


(Nachdruck verboten.) 
(12. Fortſetzung.) 

„Von mir?“ S 

„Nun ja. Meinen Schwager werd' ich nicht in's Zuchthaus 
bringen.“ 

„Ins Zucht —“ Ihre Zunge ſträubte fid das Wort aus- 
zuſprechen. „Sie lügen! : Ä 

„Laſſen Sie's nicht darauf ankommen, daß ich die Wahr⸗ 
heit rede. Aber ſeien Sie nicht ängſtlich, ich bin ſtumm wie 
das Grab, wenn Sie es wollen. Meine kleine Frau kann 
mich um den Finger wickeln, und nicht wahr, Sie werden meine 

yu 
Dee wollte 10 Arm um ihre Schulter legen. Wieder machte 
ie ſich von ihm los. 
fr eb en Sie ich, ich Tana, ic wil nicht 

„Na. was heute nicht iſt, wird morgen oder übermorgen 
ſein können,“ verſetzte Ebers mit rohem Phlegma. „Meine Frau 
müſſen Sie werden, oder ich bringe Ihren Bruder in's Zucht⸗ 
haus. Ueberlege Dir die Sache, mein Herzchen, auf ein paar 
Wochen (all es mir nicht ankommen; ich werde ab und zu an⸗ 
fragen, wie die Zäume hängen.“ ; 

Lina Malchow war es, als drehten ſich die Straßenlaternen 
rund um, als wanke der Boden unter ihren Füßen, — ſie 
fürchtete, im nächſten Augenblick ohnmächtig niederzuſinken. Ihre 
letzte Kraft zuſammennehmend, winkte fie einem ſoeben des 


Wann 


der Gegend, 


Pariſer Journale deutſchen Heerführern gegenüber ſo aufrichtig ſind. 
..... —— ——— 


Weges kommenden Omnibus und ſprang, kaum daß derſelbe 
ſtill gehalten hatte, hinein, unbekümmert darum, ob er fie nach 
in welcher ſie wohnte, bringe oder nach einer 
anderen Richtung fahre. Nur fort, nur ſo ſo ſchnell wie mög⸗ 
lich der Nähe dieſes entſetzlichen Menſchen entrückt, war ihr ein⸗ 


ziger Gl danke. 

Ebers machte Miene ihr nachzuſpringen, beſann ſich aber 
eines Andern. 

„Laß ſie jetzt ſchießen“, jagt: er, „fie rennt mir nicht davon. 
Albert Wendland darf ſie nicht nehmen, dafür ſorgt Paula, die 
dem Alten ordentlich einheizt. Den hochmüthigen Narren, den 
Wilhelm, traute ſie nicht zu fragen, ob er etwas gethan gat, 


was ihn in's Zuchthaus bringt, und ich werde He ſchon jo 
lange quälen und ängſtigen, bis fie kirre wird. Iſt in den 


Wochen, wo man auf der faulen Bärenhaut liegt, ein ganz hüb⸗ 


ſcher Zeitvertreib. Aber verdammt kalt iſt's, muß wirklich einen 
hinter die Binde gießen!“ beſchloß er ſein Selbſtgeſpräch und 
trat in eine Deſtillation, wo er ſich ein großes Glas Schnaps 
einſchenken ließ. 

Als er eine Stunde ſpäter nach Hauſe kam und die Kammer 
öffnete, in welcher er neben der 
Familie eines Metalldrehers in Schlafſtelle lag, fuhr er erſchrocken 
zurück. In der Kammer brannte eine kleine Lampe, die den 
Raum nur nothdürftig erhellte, und von ſeinem Lager erhob fid 
eine Geſtalt. y 

„Wer iſt hier? Was willſt Du?“ fragte er barſch. 

„Gut Freund,“ erwiderte der Angeredete. 

„Bosker!“ ſchrie Ebers. 

„Still!“ gebot dieſer, „nenne meinen Namen nicht, bin auch 
mal wie die großen Herren ingogaito hier. Habe Deinen Leuten 
geſagt, ich wäre ein Freund von Dir, der zugereiſt kommt. Sie 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Wohn⸗ und Schlafſtube der 


Die Kommiſſion des preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſes für die Reform des Wahl ⸗ 
geſetzes hat Mittwoch die Schlußabſtimmung vorgenommen 
und mit 17 gegen 4 Stimmen den Entwurf im Ganzen ange⸗ 
nommen. Derſelbe iſt alſo geſichert und damit zugleich die ganze 
Steuerreform. 

Die Auswanderung aus dem Deutſchen 
Reiche. Es war bereits bekannt, daß die Auswanderung aus 
dem Deutſchen Reiche auch während des Jahres 1892 einen ſehr 
bedeutenden Umfang angenommen hatte, der nur in Folge der 
Cholera eine ſtarke Beſchränkung erlitt. Nunmehr bringt der 
Bericht des Reichskommiſſars über ſeine Thätigkeit, welcher ſoeben 
deu Reichstage zugegangen iſt, nähere Aufſchlüſſe. Danach nahm 
die Beförderung von Auswanderern über die deutſchen Häfen 
Bremen, Hamburg und Stettin im erſten Theile des Jahres 1892 
wiederum einen jo großen Umfang an, dvß es den Anſchein hatte, 
als ob die bisher höchſte Zahl der über dieſe Häfen bekörderten 
Auswanderer, die des Jahres 1891, erreicht, wenn nicht gar 
überſchritten werden ſollte. Während der Choleraepidemie wurde 
die Beförderung von Zwiſchendeckpaſſagieren in allen deutſchen 
Auswanderungshäfen eingeſtellt. 

Das „Armeeverordnungsblatt“ veröffentlicht eine Kabinets⸗ 
ordre, worin beſtimmt wird, daß das achte, vierzehnte 
und ſechzehnte Armeekorps im bevorſtehenden Sommer 
vor dem Kaiſer Manöver abhalten. Jedes Armeekorps 
hat für ſich große Parade. 

Der nunmehr feſtgeſtellte Berliner Stadthaus» 
halts⸗Etat ſchließt in Einnahmen und Ausgaben mit 
84 535 014 Mark ab. Zur Deckung der Ausgaben müſſen 90 
Procent der Gemeinde⸗Einkommenſteuer erhoben werden. 

Eine Anzahl von Regimentern hat durch Kabinets⸗ 
ordre vom 27. v. M. altpreußiſche Militärmärſche 
als Präſentirmärſche erhalten, mit der ausſchließ- 
lichen Berechtigung, den ihnen eigenthümlichen Marſch bei Para⸗ 
den zu ſpielen. Die betr. Regimenter ſind das 1., 2., 3. und 4. 
Garderegiment z. F., das Kaiſer Franz Garde⸗Grenadierregiment, 
das Garde⸗Füſilierregiment, das 6. und 10. Grenadierregiment, 
das 27. Infanterieregiment und das 6. Küraſſierregiment. 

Die Erwartungen, mit welchen die antiſemitiſche Partei der 
Erſatzwahl im Reichstagswahlkreiſe Liegnitz 
entgegenſah, haben ſich nicht erfüllt. Es iſt kein Fortreißen der 
Wählerſchaft zur antiſemitiſchen Sache zu verzeichnen geweſen, 
wie in Friedeberg⸗Arnswalde, und es ſind nicht mehr antiſemi⸗ 
tiſche und konſervative Stimmen zuſammen abgegeben, als bei 
der letzten Wahl, nur daß die meiſten Konſervativen heute anti⸗ 
ſemitiſch wählten. Eine Stichwahl zwiſchen dem freiſinnigen 
Kandidaten Jungfer und dem Antiſemiten Hertwig hat ſtattzu⸗ 
finden, bei welcher die Sozialdemokraten, die ziemlich 5000 Stim⸗ 
men erhielten, den Ausſchlag geben. Da der freiſinnfge Kandidat 
ſeinem antiſemitiſchen Gegner um rund 3000 Stimmen voraus 
iſt, iſt ſeine Wahl wahrſcheinlich. In Friedeberg-Arnswalde war 
das Umgekehrte der Fall. 

In vielen Städten Weſtfalens iſt am 22. Februar 
der hundertſte Geburtstag Friedrich Harkorts, 
des bekannten weſtfäliſchen Volksmannes, gefeiert worden. Mehr 
als ein Dutzend Jahre deckt die kühle Erde die irdiſchen Reſte 
des alten Volksmannes, aber die Erinnerung an ſeine eigenartige, 
ſelbſtſtändige, in ſich geſchloſſene Perſönlichkeit iſt beſonders in 
ſeiner Heimath ſtets ſehr rege geblieben. 


haben mich ren gelaſſen, weil ich mir für das Geld, das Du 
mir geſchickt haſt, leidlich reputi liche Sachen gekauft habe; und 
weil es hier in der Kammer mordmäßig kalt war, habe ich mich 
in Dein Bett gelegt.“ 

„Ja, bei Paula und Deiner Alten hätteſt Du eine warme 
Stube und gutes Eſſen gefunden.“ 

„Der Teufel ſoll ſie holen!“ murmelte Bosker. 

„Warum biſt Du nicht zu ihnen gegangen?“ 

„Ich ſetze keinen Fuß in das Neſt, das der alte verdammte 
Sünder, der Wendland, auswattirt hat.“ 

„Wirſt Dich noch beſinnen. Was willſt Du eigentlich hier?“ 

„Was ich will?“ ziſchte Bosker, und ſeine Augen funkelten 
wie die eines Raubthiers. „Meine Alte will ich todtſchlagen, 
der Paula das Genick umdrehen und dem Wendland die Eis- 
beine knicken.“ 

„Weiter nichts!“ 
Gelächter aus. 
warum?“ 

„Das kannſt Du noch fragen?“ entgegnete Bosker, und es 
klang mehr wie das Heulen eines Wolfes, als wie die Stimme 
eines Menſchen. Ebers lachte noch immer. Bosker's Zorn richtete 
ſich jetzt gegen ihn. ; d 

„Du kannſt noch lachen, wenn ein Vater raſend wird, daß 
ſeine Tochter —“ ; ( 
„Deine Paula geht in Sammet und Seide“, unterbrach ihn 
8. ! 


„Deko ſchlimmer! Deſto ſchlimmer!“ ſtöhnte Bosker. „Ich 
werde aber unter ſie fahren.“ 


rief Ebers und brach in ein unbändiges 
„Das iſt viel auf einmal. Aber ſage mir 


Eber 


„Beſchlaf' Dir die Sache erſt und ſchrei' nicht jo,” warnte 
Ebers. „Wenn meine Wirthsleute den Skandal hören, werfen fie 
Dich zur Thür hinaus. Mein Bett will ich Dir allenfalls für 


Es wird hierauf die Debatte auf Donnerſtag vertagt. Der Präſident 
erklärt, daß, wenn nöthig, er zur Beendigung der Berathung des Etats in 
dieſer Woche Abendſitzungen einberufen werde. 


Parlamentsbericdt. 


Deutſcher Neichs tag. 
49. Sitzung vom 22. Februar 1% Uhr Mittags. 

Zunächſt bemerkt Präſident v. Levetzow, daß der geſtern von dem 
Abg. Bebel gegen einen Reichsangehörigen gebrauchte Ausdruck „Maſſen⸗ 
mörder“ unzuläſſig ſei. Hierauf wird in dritter Leſung der Geſetzentwurf 
über die Einführung der Einheitszeit ohne Debatte angenommen. Es folgt 
die zweite Berathung des Etats des Reichsamtes des Innern. 

Abg. Hirsch (dfr.): Zwar find die Berichte des ſtatiſtiſchen Amtes 
zu loben, jedoch wäre es zu wünſchen, daß darüber Auskunft gegeben wird, 
d und e welcher Weiſe die Krankenkaſſen aus öffentlichen Mitteln unter⸗ 
tützt werden. 

Staatsſekretär v. Bötticher: Der Vorredner ſollte mit ſeinen An⸗ 
forderungen ſparſamer ſein. Es iſt ſchon jetzt ſchwer von den Leitern der 
Krantentaſſen die gewünschten ſtatiſtiſchen Mittheilungen zu erhalten. 
Von Subventionen einzelner Krankenkaſſen iſt nichts bekannt geworden. 

Nach unweſentlichen Bemerkungen der bgg. Schrader, Buhl und 
Hir ſch über den Werth der Statitif wird der Titel bewilligt. 

Auf Anregung des Abg. Goldſchmidt (dfr.) erklärt der Staats⸗ 
ſekretär v. Bötticher, daß die Re ierung bereits über die Ausdehnung 
des Aichzwanges auf Bierfäſſer Erhebungen anſtellt. 

Abg. Roeſicke (b. keiner Partei)? Wie kommt es, daß der Staat 
von Bierſurrogaten Steuer erhebt, den Brauer aber, welcher Surrogate 
gebraucht, beſtraft? 

Staatsſekretär v. Maltzahn: Die norddeutſchen Brauereien haben 
wenig Malzſurrogate verwendet, deshalb iſt das Verbot der Surrogate 
nicht in das neue Steuergeſetz aufgenommen worden. Hält der Reichstag 
ein ſolches Verbot für nothwendig, ſo kann er ſich bei der zweiten Be⸗ 
a der Beſteuerungsnovelle darüber ausſprechen. 

Abg. Meyer- Berlin: Geſundheitsgefährliche Surrogate ſollten 
verboten werden; jedoch müßten berechtigte Intereſſen gejchont werden. So 
ſollte es erlaubt ſein, Zucker für obergärige Biere zu verwenden. 

Abg. Goldſchmidt ſchließt ſich den Ausführungen des Abgeordneten 
Roeſicke an. 

Staatsſekretär v. Malzahn: Die von den verbündeten Regierungen 
eingebrachten Geſetzentwürfe etreffend die Surrogate ſind abgelehnt worden. 
Wie ſich die Regierung zur Frage ſtellen wird, kann jetzt noch nicht ange⸗ 
geben werden. 
ef dürft v. Hatzfeldt: 


Ausland, 


Defterreih- Ungarn. 

Budapeſt. Der Peſter „Lloyd“ veröffentlicht ein Inter⸗ 
view mit dem Staatsſekretär Rampolla über die kirchenpolitiſche 
Frage in Ungarn. Rampolla ſprach ſich ſehr verſöhnlich aus 
und anerkannte die ſchwierige Lage der ungariſchen Regierung, 
betonte aber, daß man vor allem das Gewiſſen der Katholiken 
ſchonen müſſe, dann werde die Kirche die Intereſſen der Regierung 
ebenfalls ſchonen. 

talien. 


Ro m. Grispi hat > der Kammer den Antrag geſtellt, daß 
beim Tode eines Abgeordneten künftighin jede Gedenkrede vere 
boten und nur der Sitz des Verſtorbenen als vacant erklärt 
werden ſoll. — Die Polizei verhaftete weitere fünf angebliche 
Bombenwerfer, hält aber deren Namen geheim. — Der Papſt 
iſt leicht erkrankt. Die Audienzen wurden abgeſagt und nur der 
franzöſiſche Botſchafter iſt empfangen worden. 

Rußland. > 

Aus Petersburg wird berichtet, daß die ruſſiſchen 
Truppen auf dem Pamirgebiet in Centralaſien unter der Kälte 
furchtbar zu leiden hatten. Nur mit großer Mühe wurde die 
Okkupation aufrecht erhalten 

Frankreich. 

Die Regierung erklärt offiziell, daß bisher kein 
Beſchluß gefaßt iſt, nach welchem Präſident Carnot im neuen 
Panamaprozeß als Zeuge erſcheinen ſoll. Die bezüglichen Mel⸗ 
dungen Pariſer Zeitungen ſind mithin nichts als Erfindung. — 
Die Cholera iſt in Marſeille als erloſchen erklärt. — Die fran⸗ 
zöſiſchen Truppen hatten im Vorjahre in Tonkin in Gefechten 
einen Verluſt von 28 Offizieren und 581 Mann. Die Zahl der 
an Krankheiten Geſtorbenen iſt aber mehr als dreimal ſo hoch. 
— Die verkrachte Panamageſellſchaft denkt bekanntlich daran, mit 
Hilfe der franzöſiſchen Regierung von neuem den Kanalbau in 
Angriff zu nehmen, trotzdem die ertheilte Konzeſſion abgelaufen iſt. 
Die Republik Columbien, welche ſich dadurch in ihren Rechten 
gekränkt ſieht, hat engliſche Unterſtützung angerufen. — In Paris 
herrſcht große Freude, weil der Zar einen Ball beim ruſſiſchen 
Botſchafter in Petersburg beſuchte. Kindliche Gemüther. 


— .. —— EN 
Trovinzial⸗Nachrichlen 


— Kulmſee, 22. Februar. Das 50 jährige Biſchofsjubiläum des 
Nute wurde von der hieſigen e Gemeinde in feierlicher Weiſe 
egangen. Die Feier wurde am Vorabend durch Geläut der Glocken in 
der katholiſchen Kirche eingeleitet. In der Kirche fand am Sonntag eine 
Andacht mit Hochamt, Predigt und zum Schluß Abſingen des „Te deum“ 
ſtatt. Hunderte von Menſchen füllten den Platz vor dem Gotteshauſe. 

— Kulm, 21. Februar. Dem hier am Sonntag gegründeten Haus⸗ 
beſitzerverein traten ſämmtliche anweſende Hausbeſitzer, 73 an der Zahl, 
bei. - Sonntag Nacht brannten die Wirthſchaftsgebäude des Bauernguts⸗ 
und Gaſthofsbeſitzers Beyer in Broſowo nieder. Das Feuer ſoll von 
ruchloſen Händen angelegt ſein. 5 

— Flatow, 21. Februar. Der Aberglaube in den unteren Volks⸗ 
ſchichten kann auch einmal gute Früchte zeitigen, wie folgende Fälle zeigen. 
Vor längerer Zeit wurde einem Wirthſchaftsbeamten auf einem Gut hie⸗ 
ſigen Kreiſes eine größere Geldſumme aus ſeinem Wohnzimmer geſtohlen. 
Alle Nachforſchungen nach dem Verbleibe des Geldes waren erfolglos. 
Schließlich ließ der Beſtohlene unter den Gutsleuten das Gerücht verbreiten, 
er werde am nächſten Sonntag zu dem in einem näher bezeichneten Orte 
wohnenden „klugen Manne“ fahren, der ihm den Dieb ganz genau bezeichnen 
könne. Wer beſchreibt nun die Freude des Beamten, als er am Sonntag 
Morgen die ganze Geldſumme bei Heller und Pfennig auf ſeiner Thür⸗ 
ſchwelle findet. Auf demſelben Gut ſtahl man nun kürzlich einem anderen 
Inſpektor ein Paar Handſchuhe im Werthe von acht Mark. Dieſes Mal 
war die „kluge Frau“ das Schreckmittel, und der Erfolg blieb ebenfalls 
nicht aus. Der Dieb hatte e aus Angſt die Handſchuhe in der 
Nacht dicht am Wohnhauſe des eſtohlenen niedergelegt, wo ſie am 
nächſten Morgen früh gefunden wurden. 

— Aus dem Kreiſe Oſterode, 21. Februar. Auf dem Gute Char⸗ 
lottenhof hatte geſtern eine Inſtmannsfrau ihre drei Kinder in einer Stube 
unbeaufſichtigt zurückgelaſſen und die Thür verſchloſſen. Als die Kinder 
ſich nun dem Kaminfeuer näherten und mit den glühenden Kohlen ſpielten, 
geriethen einige Sachen in Brand. Als die unglückliche Muttet zurückkehrte, 
fand ſie in der raucherfüllten Stube ihre Kinder als Leichen liegen. 

— Neumark, 20. Februar. Geſtern regnete es den ganzen Tag, ſo 
daß das Waſſer überall in den Straßen floß. In dem tief gelegenen 
Speicher des landwirthſchaftlichen Kreisvereins wurden in kurzer Zeit 
Chiliſalpeter, Kleie, ac. unter Waſſer geſetzt. Nur theilweiſe konnten die 
Waaren noch ſpät am Abend dem Venderben entriſſen werden. — Herr Ober⸗ 
poſtaſſiſtent Krüger iſt vom 1. April ab von hier nach Thorn verſetzt. 

— Dirſch au, 21. Februar. Gefhern hatte die Stadtverordneten-Ver⸗ 
lammlung über eine höchſt wichtige Vorlage zu berathen und Beſchluß zu 
faſſen, nämlich über den Bau des Schlachthauſes. Der Verſammlung 
lagen ausführliche Koſtenanſchläge und Zeichnungen vor, nach welchen der 
Bau inel. Kühlhaus, welches in früheren Projeeten nicht vorgeſehen war, 
die Summe von 180 000 M. erfordern ſoll. Da die ganze Summe nicht 
mehr vorhanden iſt, ſo erhoben ſich Stimmen für billigeren Bau durch ev. 
Streichung des Kühlhauſes u. a. Nach langer Berathung wurde ſchließ⸗ 
lich die Magiſtratsvorlage angenommen. Dadurch wird die Stadt in die 
Lage kommen, eine neue Anleihe von ca. 30000 M. (die für Pflafterung 
von Zufuhrwegen erforderliche Summe mit eingerechnet) aufnehmen zu 
müſſen. D 


Paris. 


Auch ich bin für das Verbot der Surrogate. 
Auf eine Anfrage des Abg. Lingens erwidert Staatsſekretär 
v. Bötticher: Ueber die Lebensfähigkeit der Cholerabazillen in der 
Erde ſind Unterſuchungen GE worden, dieſelben find aber noch nicht 
beendet. Feſtgeſtellt iſt, daß die Bazillen in der Erde ſich nicht lange 
halten können. Das Viehſeuchengift hält ſich länger. Ueber die Beerdigung 
von e ſind Vorſchriften erlaſſen worden. 

Abg. Lingen s (Centr.): Man ſoll dem Drängen der Leichenver⸗ 
brenner nicht nachgeben. 

Abg. Gold ſchmidt (dfr.): Die Forderung nach Leichenverbrennung 
iſt Geert, Man braucht ja das Chriſtenthum nicht damit in Ver⸗ 
bindung zu bringen. 

Staatsſekretär von Bötticher: Die Errichtung von Crematorien 
geht das Reich nichts an. 

Abg. Langerhans (dfr.): Die Feuerbeſtattung iſt auch vom 
Standpunkt der Wohlfeilheit zu billigen. In Cholerazeiten darf man mit 
der Beerdigung von Leichen keine Zeit verlieren. 

Staatsſekretär von Bötticher: Das Reich kann die Kommunen 
nicht om eg Crematorien zu errichten. Nur wenn medizinpolizei⸗ 
liche Bedenken geltend 1 werden. Dann handelt es ſich aber 
um die Einführung der obligatoriſchen Leichenverbrennung; dies wünſchen 
aber viele Wähler im Lande nicht. Das Reichsgeſundheitsamt hat während 
der Cholerazeit ſeine volle Schuldigkeit gethan. 

Präſident von Levetzow: Nach den Erklärungen des Staatsſe⸗ 
Gäre gehört die Frage über Leichenverbrennung nicht zur Competenz des 

eiches. 

Abg. Baum bach (dfr.) beſtreitet dies und kündigt einen Antrag 
über Leichenverbrennung an. 

Abg. Frohme (Soz.) wünſcht den Erlaß eines Reichswohnungsgeſetzes. 

Nach einigen Bemerkungen der Abg. Endermann (l.), der eine 
obligatoriſche Leichenverbrennung fordert, und Lingens (Etr.), der eine 
ſolche nicht wünſcht, vertagt ſich das Haus auf Donnerſtag. 


Preuß iſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
36. Sitzung vom 22. Febrnar, 11½ Uhr. 

Das Haus beſchließt zunächſt auf Antrag des Grafen Limburg die 
eee weier gegen den Frhr. v. Sonde ia ſchwebenden Strafver- 
fahren un Lat hierauf die Berathung des Kultusetats bei dem Kapitel 
„Höhere Lehranſtalten“ fort. 

Abg. Chriſten (rt 
in Eſchwege auf den Staat. 

Minister Bo ſſe erklärt, 
ehe er darüber entſcheidet. 

g. Im Walle (Centr.) erklärt ſich gegen die Zunahme der Vers 
ſtaatlichung höherer Lehranſtalten. 

Abg. Das bach (Centr.) beklagt ſich darüber, daß bei einzelnen Lehr⸗ 
anſtalten die Zahl der katholiſchen und evangeliſchen Lehrer in keinem 
Verhältniß zur Schülerzahl ſtehe, und beſonders zu Gunſten der evangeli⸗ 
ſchen Lehrer geſtaltet ſei. 

Miniſter Boſſe erklärt, 
giltigen Schlüſſe ziehen laſſen. 

Abg. Schmelzer mil.) hält es für bedenklich, bei Lehrern nur die 
Konfeſſionalität gelten zu laſſen. So ſeien in Wiesbaden z. B. von 500 
Schülern nur 70—80 katholiſch, doch ſeien der Direktor und die Hälfte 
der SEN katholiſch. 

Abg. Jadszewski (Pole) bezeichnet es als Verle 
wenn in polniſchen Landestheilen an von katholiſchem 
Gymnaſien evangeliſche Lehrer wirken. 

Abg. Im Walke (Centr.) bekämpft nochmals die Verſtaatlichung 
des Realgymnaſiums in Trier und bittet um Ablehnung der hierfür er- 
forderlichen Mehrausgaben von 15650 Mark. In der Abſtimmung werden 
jedoch die 9 175 geforderten Staatszuſchüſſe genehmigt. 

Geh. R. e erklärt, daß die Regierung dem Hoch⸗ 
ſchulweſen fortgeſetzt ihre Aufmerkſamkeit zuwendet. Es gelangen ſodann 
ſeitens einzelner Redner ausſchließlich Spezialwünſche zum Vortrage. Die 
weitere Debatte bewegt ſich eg ai in dem Rahmen ſchultechniſcher Wün⸗ 
ſche und Beſchwerden einzelner Abgeordneten. 

Erwähnenswert iſt, daß Miniſter Boſſe auf eine Anregung hin 
erklärte, er könne nicht allen wiſſenſchaftlichen Lehreen höherer Lehranſtalten 
den Titel „Oberlehrer“ verleihen. 
heute Nacht einräumen, aber ruhig mußt Du Dich verhalten. 
Morgen reden wir weiter über die Geſchichte.“ 

Er machte ſich ein Lager zurecht, und war es die Folge der 
Vorſtellungen ſeines Kumpans oder überwältigte ihn die Müdigkeit, 
Bosker verſtummte. Bald verkündete ein lautes Schnarchen, daß 
er im tiefen Schlafe lag. ; 


VI. 

Es war am nächſten Abende um die achte Stunde. Wilhelm 
Malchow war in eine ſozialdemokratiſche Verſammlung gegangen, 
aus welcher er, wie ſeine Schweſter aus Erfahrung wußte, vor 
Mitternacht nicht zurück zu erwarten war, und ſie befand ſich 
allein in der kleinen Wohnung. 

Die Vorhänge des Zimmers waren zugezogen, eine gut 
geformte, trefflich in Stand gehaltene Petroleumlampe erhellte es 
freundlich. Neben dem Tiſch, auf welchem Stoffe und Arbeits⸗ 
geräthe lagen, befand ſich die Nähmaſchine, aber Lina's fonft 
ſtets flinke und fleißige Hände ruhten. Sie verm ochte nicht 
zu arbeiten, horchte bei jedem Geräuſch nach der Thür und 
athmete wie erleichtert, aber mit einem unſäglich traurigen 
Ausdruck in ihren großen grauen Augen auf, wenn trie Schritte 
vorübergingen. 

Lina Malchow war am vergangenen Abend nadi langen 
Irrfahrten — der Omnibus, in den ſie geſprungen, hatte ſie 
wirklich an das entgegengeſetzte Ende der Stadt gebracht — in einem 
beklagenswerthen Zuſtande nach Hauſe zurückgekehrt. Obgleich 
ſie Ebers ſehr wohl zutraute, daß er vor einer Lüge nicht zurück⸗ 
chreckte, wenn es galt, feinen Zweck zu erreichen, for konnte ſie 
eine Drohung und eine Be⸗ 
die ſich bei der erſten ep. 
die ſie mit ihrem Bruder hatte, als hinfällig 
Hatte er die Sache aufgebauſcht, eti pas wahres 


bittet um Uebernahme des Progymnaſiums 


diesbezügliche Anträge abwarten zu wollen, 


daß die Aufſtellungen des Vorredners keine 


ung der Parität, 
elde begründeten 


beiter B. erbot ſich geſtern, einen „Stof“ Kornbranntwein in einem Zuge 
u trinken. Man hielt das Anerbieten Anfangs für einen Scherz, zumal 


mußte daran ſein. Und was war das? Was hatte ihr Bruder 
gethan, wofür ihn eine entehrende Strafe treffen konnte? Gab 
es wirklich kein anderes Mittel, ihn davor zu bewahren, als daß 
ſie das Weib eines Ebers ward? 

Als ſie ihre Wohnung erreicht, hatte ſie daſelbſt den Bruder 
in großer Sorge wegen ihres langen Ausbleibens gefunden; ein 
Blick in ihr verſtörtes, todtenbleiches Geſicht, auf ihre Geſtalt, die 
ſich kaum noch aufrecht zu halten vermochte, hatte Wilhelm Mal⸗ 
chow darüber belehrt, daß ſeiner Schweſter etwas Beſonderes 
zugeſtoßen ſei, und immer von dem einen haßerfüllten Gedanken 
beherrſcht, hatte er die Wankende in die Arme geſchloſſen und 
ausgerufen: 

Lina, was iſt Dir? Doch was frage ich noch? Du haſt 
eine Begegnung mit Albert Wendland gehabt, und es iſt geſchehen, 
was ich ſchon lange vorausgeſagt habe — der elende, hochmüthige 
Burſche hat ſich Dir endlich in ſeiner wahren Geſtalt gezeigt! 
Lina machte ſich aus den Armen ihres Bruders los, fühlte 
aber, daß die Fuße ſie nicht trugen, ſank, Hut, Mantel und das 
Packet, das fie im Arme gehabt, von fish ſchleudernd, auf das 
Sopha und brach in ein lautes, krampfhaftes Weinen aus. 

Wilhelm Malchow ſtand dieſer heftigen Schmerzensäußerung 
ſeiner ſonſt jo ruhigen, gehaltenen Schweſter faſſungs⸗ und rath⸗ 
los gegenüber, glaubte aber darin eine Beſtätigung ſeiner Ver⸗ 
muthung zu ſehen und fuhr ſich ſelbſt in ſeiner Heftigkeit ſteigernd 
fort: „Da haben wir's. Er hat Dir geſagt, daß an eine Heirath 
zwiſchen ihm und Dir gar nicht zu denken ſei, hat Dir vielleicht 
angeboten, Dich gleich einer Paula —“ 

Jetzt ſchnellte Lina's zuſammengeſunkene Geſtalt mit einer 
Plötzlichkeit in die Höhe, daß Wilhelm betroffen inne hielt. 

(Fortſetzung folgt.) 


hn doch nicht für ſo dumm halken, 
ſchuldigung aus der Luft zu greifen, 
haften Unterredung, 
erweiſen mußte. 


———— 


enn 


derſelbe hatte ſich 
— 2 — 


jedoch inzwiſchen die benöthigte Menge beſorgt und, ohne daß es verhindert 
werden konnte, getrunken. Die Folge dieſes leichtſinnigen Streichs war, 
daß B. ſogleich in einen todtähnlichen Schlaf verfiel, aus dem man ihn 
nicht zu erwecken vermochte. Nachdem er ſo von 9 Uhr Morgens bis 8 
Uhr Abends gelegen hatte und ihm ſchließlich jegliche Farbe im Geſicht 
e war, wurde für ihn ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen, 
och gelang es dem Arzte trotz der größten Mühe nicht, dem Bewußtloſen 
ein Gegenmittel einzuflößen. B., welcher verheirathet iſt, mußte nach ſeiner 
Wohnung geſchafft werden, wo er an den Folgen ſeines unüberlegten 
Handelns leidet. E. Z. 

— Bromberg, 22. Februar. Einen hübſchen Beweis für die Findigkeit 
der Poſt bietet das Kouvert eines Briefes, welcher — aus dem Lande des 
Gulasz und Paprika ſtammend — folgende Auffchrift trug: Herrn N. N. 
— in „Brummbär“. Die poſtaliſche Bedeutung dieſes Brummbären 
wurde als „Bromberg“ erkannt und der Brief gelangte in der That an 
die richtige Adreſſe. 

— Meſeritz, 21. Februar. 


Am vergangenen Freitag verließ die 
Dienſtmagd Stengert, welche 


€ bei einem Bauern in Leimnitz im Dienſt 
ſtand, ihre Herrſchaft, um ihre Angehörigen in Paradies (oder Jordan ?) 
zu beſuchen. Als das Mädchen am Sonnabend nicht in den Dienſt At: 
rückkehrte, forſchte man nach und fand fie am nächſten Tage in einem Ge⸗ 
hölz zwiſchen Leimnitz und Paradies an einem Baum erhängt vor. Die 
Obduktion der Leiche hat nun, wie man der „Poſ. Ztg.“ ſchreibt, ergeben, 
daß ein Selbſtmord der St. ausgeſchloſſen iſt; vielmehr laſſen die zahl⸗ 
reichen Flecke an Hals und Bruſt auf einen Mord ſchließen. Auch war 
die Schlinge in einer Weiſe um den Hals gele t, daß der Tod dadurch 
nicht hat eintreten können. Als muthmaßlicher Mörder iſt der Bräutigam 
der St. verhaftet worden. Wahrſcheinlich hat derſelbe ſeine Braut, welche 
in geſegneten Umſtänden ſich befand, begleitet und dann erdroſſelt und, um 
den Schein des Mordes von ſich zu lenken, ſie mit einem Strict um den 
Hals an einem Baume aufgehängt. In hieſiger Gegend herrſcht über den 
Mord große Aufregung. MA 

— Samter, 21. Februar. Bei dem 50jährigen Biſchofs-Jubiläum 
des Papſtes wurden hier am vergangenen Sonntage einem polniſch-katho⸗ 
liſchen Schuhmacher, welcher ſich an der allgemeinen Illumination der 
katholiſchen Bevölkerung nicht betheiligt hatte, faſt ſämmtliche Scheiben 
ſeiner Wohnung zertrümmert. Ebenſo wurden einer Wittwe Frau Salinger 
zwei Scheiben mit Revolverkugeln eingeſchoſſen. 


— AA waa — 


XVI. Weſtpr. Provinzial e Landtag. 
Danzig, den 22. Februar. 


Als erſter Punkt der Tagesordnung ſtand heute die Vorlage 
des Provinzial Ausſchuſſes über die Bewahrung, Kur und Pflege 
der hilfsbedürftigen Geiſteskranken, Epileptiſchen, Taubſtummen 
und Blinden. Um Material für die Beantwortung der Frage zu 
gewinnen, ob der Bau einer dritten Provinzial⸗Irrenanſtalt noth⸗ 
wendig erſcheint, ſowie ob und in welchem Umfange eine Anſtalt 
für Epileptiſche errichtet werden muß, hat der Provinzial-Aus⸗ 
ſchuß durch Rückfrage bei den Kreisausſchüſſen und Magiſtraten 
feſtgeſtelt, daß in Summa 336 Geiſteskranke und 217 Epilep- 
tiſche unterzubringen find. Aus den Berichten der Direktoren der 
Provinzial-Irrenanſtalten Schwetz und Neuſtadt geht aber hervor, 
daß dieſe Anſtalten derartig belegt ſind, daß weitere Kranke nicht 
aufgenommen werden können. Für die Unterbringung der Epi⸗ 
leptiſchen ſoll vorläufig derartig geſorgt werden, daß von dem dem 
weſtpreußiſchen Provinzial Verband eingeräumten Recht, die Stellen 
in Karlshof zu vermehren, Gebrauch gemalt werden fol, und 
zwar ſollen außer den bereits beſetzten 48 Stellen noch weitere 32 
Stellen gegen Zahlung von jährlich 350 Mk. vom 1. April 1893 
ab eingerichtet werden. Er wird ſich zwar nicht umgehen laſſen, 
der deſinitiven Fürſorge für Epileptiſche durch den Bau einer be⸗ 
ſonderen Anſtalt Rechnung zu tragen, doch hält es der Provinzial⸗ 
Ausſchuß zunächſt für die dringendſte Aufgabe, für die Unterbrin- 
gung der Geiſteskranken Sorge zu tragen. Der Provinzial⸗Aus⸗ 
ſchuß hat zunächſt in Gemäßheit des Beſchluſſes des vorjährigen 
Provinzial⸗Landtages geprüft, ob die Irrenanſtalt in Neuſtadt in 
dem Maße erweitert werden kann, daß ſie den vorhandenen 
Bedürfniſſen genügt. Nach den ſachgemäßen Darlegungen des 
derzeitigen Leiters der Anſtalt, Dr. Krömer, hat ſich jedoch 
der Provinzial⸗Ausſchuß der Erwägung nicht entziehen 
können, daß eine Erweiterung der Anſtalt zu Neuſtadt nur mit 
ſehr großen Koſten ſich ermöglichen laſſe und daß durch dieſelbe 
die Leiſtungsfähigkeit der Anſtalt ſinken werde. Es iſt deshalb 
davon Abſtand genommen worben, ein koſtſpieliges Projekt aus⸗ 
arbeiten zu laſſen, und die Errichtung einer neuen Anſtalt ins 
Auge gefaßt. An das für die Errichtung der neuen Anſtalt 
auszuwählende Gruidſtück waren folgende Anforderungen zu 
ſtellen: „Daſſelbe muß ſo groß ſein, daß es für den Bau einer 
Anſtalt für 1000 Kranke, für die etwaige ſpätere Erweiterung 
derſelben und für die landwirtbſchaftliche Beſchäftigung des 
größten Theils der Kranken hinreichenden Raum bietet, ohne daß 


in der Zukunft nachträglich der erfahrungsmäßig ſehr koſtſpielige 
Ankauf benachbarter Ländereien nothwendig wird Es muß in 
thunlichſter Nähe eines Bahnhofs und einer Stadt liegen, welche 
die Bedürfniſſe einer großen Anſtalt an Fleiſch, Cerealten und 
ſonſtigen Lebensmitteln zu liefern vermag, und deren Schulen den 
Kindern der Aerzte und ſonſtigen Anſtaltsbeamten eine den Ber. 
hältniſſen entſprechende Vorbildung gewähren können. Trotz der 
erforderlichen Nähe der Stadt wird die Wahl auf ein in ſich 
abgeſchloſſenes, durch den Verkehr Fremder nicht beläſtigtes Grunde 
ſtück zu lenken ſein. 

Dieſen Anforderungen entſprach nach den Anſchauungen der 
Kommiſſion in jeder Beziehung das Rittergut Conradſtein bei Pr. 
Stargard. Der Preis des Gutes fol 266 000 Mk. betragen, 
und da die ſtädtiſchen Behörden von Pr. Stargard dem Provin⸗ 
zialverbande 36 k. zur Verfügung geſtellt haben, ſo würde 
die Provinz zu dem Kaufpreiſe 230 000 Mt. beizutragen haben. 
Dies entſpricht bei einem Areal von 1328 Morgen einem Preiſe 
von 172 Mark pro Morgen. Dazu kommt noch, daß 50 Morgen, 
die zum Gemeindebezirk Pr. Stargard gehören, ſpäter zu ange⸗ 
mefjenen Preiſen als Bauplätze verkauft werden dürfen. Der 
Provinzial Ausſchuß hat nun, wie wir |. g. mitgetheilt haben, 
den Ankauf des Gutes Conradſtein empfohlen. 

Im Gegenſatz zu dem Antrage des Provinzial⸗Ausſchuſſes 
oben die Abg. Plehn⸗Kraſtuden und Genzmer⸗Marienwerder in 
Gemeinſchaft mit 14 anderen Mitgliedern des Provinzial⸗Land⸗ 
tages bei dieſem den Antrag eingebracht und näher begründet, 
„der Provinzial⸗Landtag wolle beſchließen, die neu anzulegende 
Irrenanſtalt ſoll auf dem rechten Weichſelufer erbaut werden.“ 

Bei der heutigen Generaldebatte jtellt Abg. Rotzoll⸗Dr. Krone 
den Antrag, daß die ſpruchreifen Theile der Vorlage des Pro⸗ 
vinzialausſchuſſes ſchon heute definitiv feſtgeſtellt werden möchten. 

er Bau einer dritten Provinzial⸗Jrrenanſtalt ſei als nothwendig 
nachgewieſen und der Landtag könne ebenfalls die für die Unter⸗ 
bringung der Fpileptiſchen vorläufig getroffenen Maßregeln 
billigen. Abg. v. Brünneck Roſenberg möchte die Gegenſeitigkeit 
zwiſchen den beiden Weichſelufern gewahrt wiſſen. In der neu⸗ 
eren Zeit ſeien Anſtalten auf der rechten Seite der Weichſel 
überhaupt nicht mehr gebaut worden, es beſteht dort nur eine 
ältere Anlage. Der Redner empſiehlt eine von der Stadt Rieſen⸗ 
burg gemachte Offerte. — Abg. Höne Kuln iſt überhaupt gegen 
die Erbauung einer dritten Irrenanſtalt, die den Kreiſen durch⸗ 
ſchnittlich eine Belaſtung von 15000 Mk. auferlege; das ſei zu 
theuer. Auch erſcheine es nicht nöthig, daß eine Anſtalt für 1000 
Irre erbaut werde. Es ſeien als hilfsbedürftig 336 Irre nach⸗ 
gewieſen. — Landesrath Hinze widerſpricht den Ausführungen der 
beiden Vorredner und theilt mit, daß zahlreiche Geſuche abgelehnt 
werden müßten. Die Irrenanſtalten ſeien jo überfüllt, daß die 
Heilung geſtört werde. — Abg. Pleha⸗Kraſtuden beſtätigt aus 
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eigener Anſchauemg, daß eine Erweiterung der Anſtalt Neuſtadt 
nicht angängig ei. Er halte es für eine Frage der Billigkeit 
und Gerechtigkel, datz die Anftalt da gebaut werde, wo die größte 
Zahl der Irren ſei und das ſei das rechte Weichſelufer. Der 
Redner ſucht ſodann die Ausführungen des Provinzial⸗Ausſchuſſes 
über die Vorzüge des Gutes Conradſtein zu widerlegen. — Lan⸗ 
desrath Hinze führt aus, daß die Kommiſſion ſich ſehr große 
Mühe gegeben habe, auf dem rechten Weichſelufer ein Terrain 
für die Anſtalt zu finden und erörtert im einzelnen, weshalb 
dieſe Bemühungen ohne Erfolg geweſen ſeien. Conradſtein ſei 
durchaus nicht zu groß, die bedeutendſten Irrenärzte verlangten 
ausgedehnte Terrains zur Beſchäftigung der Kranken im Freien. 
Ein lehrreiches Beiſpiel für eine zu dürftig angelegte Anſtalt ſei 
Neuſtadt, für welche 80 000 Mark zu nachträglichen Terrain⸗ 
erweiterungen ausgegeben worden ſeien. Die Provinz habe pro 
Morgen Sandboden mit 600 Mark bezahlen müſſen. — Abge⸗ 
ordneter Müller- Dt. Krone erkennt gleichfalls ein Bedürfniß 
zur Anlage einer neuen Irrenanſtalt an und hält es auch für 
nothwendig, daß der Bau fo ſchnell wie möglich in Angriff ge⸗ 
nommen werde. Dagegen halte er das in Ausſicht genommene 
Gut Conradſtein nicht für geeignet! Der Redner geht dann auf 
die Offerten von Dr. Krone ein, welche der Provinzialausſchuß 
nächſt Conradſtein als die beſten empfohlen habe. Redner hebt 
die Vorzüge des angebotenen Terrains hervor und ſucht die 
gegen daſſelbe geltend gemachten Bedenken bezüglich der abgele⸗ 
genen Lage zu entkräften. 

Nach einigen weiteren Bemerkungen wurde die Debatte ge⸗ 
ſchloſſen und der Antrag Rogol mit der Maßgabe angenommen, 
daß die Nothwendigkeit des Baues einer Irrenanſtalt bejaht und 
der Provinzial⸗Ausſchuß aufgefordert wird, Anträge betreffs der 
für die Unterbringung der hilfsbedürftigen Epileptiſchen definitiv 
zu treffenden Einrichtungen einzubringen. Die Beſtimmungen 
adi Die 5 den SN 5 welchem die Irrenan alt er: 
richtet werden ſoll, ſowie über die Be 
wurden Wa, on verwieſen. eee ee 

In die Kommiſſion wurden dann die Abgeordneten Rotzoll 
ir Ge Wehle, Döhring, Peterſen, Dr. Kohli 9 Gone 

1e Olle bürgerliche Mitglieder und als deren Stelldertreter für 
Co Juſantelte Rommilfionen wurden u. a, in dem Bezirke E 
'U. Br j ; 9 
Graudenz gewagt e die Herren Kielemann und Macholz in 

Die Verſammlung nahm nun Kenntniß von dem Geſchäfts⸗ 
bericht des Provinzialausſchuſſes pro 1892, der ohne erhebliche 
Debatte erledigt wurde, und trat dann in die Berathung der 
Vorlage betreffend die Bewilligung einer Beihilfe an den 
eh eis T bor D zum Bau einer Brücke über die Drewenz 
ei Zlotterie ein. Die Koſten des geſammten Baues, für deſſen 
Vornahme ein Bedürfniß anerkannt werden müſſe, 
5 009 Mi veranſchlagt. Der Kreis⸗Ausſchuß hat ſich mit der 

itte um Gewährung eines Juſchuſſes zur Beſtreitung der Bau⸗ 
koſten an die Provinz gewendet, deſſen Bewiligung in der Höhe 
von 10000 ME. der Provinzial⸗Ausſchuß im allgemeinen Ver⸗ 
kehrs Intereſſe für geboten erachtet. Ueber den Antrag entſpann 
ſich eine lebhafte Debatte, in welcher der Herr Oberpräſident 
v. Goßler, Landesdirektor Jäckel und die Abg. Wegner, Dr 
Kohli und Delbrück für die Bewilligung des Zuſchuſſes ein 
traten und betonten, daß der Bau der Brücke im öffentlichen 
Intereſſe liege. „Die Abg. Sieg, Dr. Kautz und v. Gramatzki 
ſprachen gegen die Bewilligung, die nur zur Folge haben würde, 
daß ähnliche Anträge aus den meiſten Kreiten einlaufen würden. 
CH "E? pa ovingialausjeguffes wurde ſchließlich abge = 
nd ebenſo der Antrag v. Ni i 
5000 Mk. zu e bag g v. Nitykowski, eine Beihilfe von 
A e Lo nella einer Reihe von ge 
alanjtalten, we i i ng wie fo 

e d ee che in einmaliger Leſung wie folgt 

1) Irrenanſtalt Schwetz (450 Kranke): Ausgabe 243 500 
ME, eigene Einnahme 71 100 Mk, Zuſchuß 172 400 Mk. 

2) Irrenanſtalt zu Neuſtadt (520 Kranke): Ausgabe 322 000 
Mk., eigene Einnahme 126 900 Mk., Zuſchuß 195 100 Mk. 

3) Taubſtummen-⸗Anſtalt zu Marienburg (115 Freiſtellen): 
Ausgabe 57 900 Mk., eigene Einnahme 260 Mk., Zuſchuß 
57 640 Mk. 

` A Taubſtummen⸗Anſtalt zu Schlochau (Freiſtellen nach Ein⸗ 
richtung des Nebenkurſus 136): Ausgabe 59 700 Mk., eigene 
Einnahme 300 Mk, Zuſchuß 59 400 Mk. 
5) Hebeammen-Lehranftalt in Danzig (20 Lehrſchülerinnen, 
270 Kranke): Ausgabe 27300 Mk., eigene Einnahme 5200 Mk., 
Zuſchuß 22 100 Mk. 

6) Beſſerungsanſtalt zu Konitz (650 Häuslinge, und zwar 
500 Corrigenden und 150 land. und ortearme Pfleglinge): 
Ausgabe 192 700 Mk., eigene Einnahme 69 300 Mk., Zuſchuß 


123 400 Mk. 

Auf dem zu der Anſtalt gehörigen Gute Giegel befindet ſich 
die von dem Provinzialverein zur Verminderung der Wander⸗ 
bettelei errichtete Verpflegungsanſtalt „Hilmarshof“. Im ganzen 
ſind im vergangenen Jahre 303 Perſonen in 11575 Tagen 
AE worden, jo daß auf die Perſon durchſchnittlich 2011. 
S wa Pil gungetage kommen. Von den Wanderern ſtammten 158 
= (eli preugen und 72 aus Oſtpreußen, die übrigen waren 

ee zuſammengekommen. 
| Erziehungsanſtalt zu Tempelburg (250 Zöglinge); 
Ausgabe 80 500 Mark, eigene r 2600 m? a 
576,56 Mk., Zuſchuß der Provinz 


aus der Staats 
37 32344 e kaſſe 40 

8) Blindenanſtalt zu Köni ögli s 
KUA gsthal (67 Freizöglinge und 1 Pen⸗ 
ſionär): Ausgabe 59 2 i 5 
Zuschuß 34200. 40 Mk., eigene Einnahme 25 040 Mk., 

9) Weſtpreußiſche Feuerſocietät; Einnahme 587 000 Mark, 
Ausgabe an Wer Habenvergltungen 491800 Mk., zum Reſerve⸗ 
fonds 34 066 ME, 8500 zum Beſchaffen von Löſchgeräthen 
an Feuerwehren or 8 Mk, zur Ermittelung von Brand: 
— en ME, Beſoldungen und perſönliche Ausgaben 

AK. 

10) Provinzial⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe: Einnahme an 
Mitgliederbeiträgen 27 886,79 Mk, an Zuſchüſſen der Cer 
27886,79 Mk., Zinſen vom Sicherheitsfonds 19 176,14 Mk. 
Ausgaben an Wittwen- und Waiſengeld 25000 Mk., zum Sicher: 
heitsfonds 49 950,02 Mt. i 

11) Etat für Kunſt und Wiſſenſchaft, mit 40000 Mark 

Provinz 39 500 Mk. 


abſchließend, wozu der Staat 500 Mk., die 1 
An Subventionen für Vereine find 7600 Me zu 


ergiebt. 
27 bonlichen und fachlichen Ausgaben für das Provinzialmuſeum 
2 SN ME, . zur Disposition der Centralkommiſſion 
4 leiben 5370. Mk. Die Subventionen vertheilen ſich folgender. 
Go dem botanifch-zoologifhen Verein für Weſtpreußen 1000 
dem V der naturforſchenden Geſellſchaft in Danzig 2000 Mk., 
nein für die Geſchichte von Oft und Westpreußen in 

300 Mark, dem weſtpreußiſchen Geſchichtsverein in 
preußen 1000 Mk., dem gewerblichen Centralverein für Weſt⸗ 
der Alterthuh Ml, der Alterthumsgeſellſchaft in Graudenz 300 Mk., 
eihumsgeſellſchaft in Elbing 300 Mk., zur weiteren Sub: 


vention von Vereinen zur Förderung von Kunſt und Wiſſenſchaft 
1700 Mk. 

Die Specialetats wurden ohne weitere Diekuffion erledigt. 
(Danz. Ztg.) 


Socales. 


Thorn, ben 23. Februar 1893. 


Thorniſcher Geſchichtskalender. 

von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 
23. Februar ſind drei Verräther an der Stadt, Niklas Helwig, ge⸗ 

1455. viertheilt, Hans Jelan und Hermann Uebbing ſo geköpfet, 
hingerichtet worden. 
Chriſtoph Beyer, beklagt von den Vormündern ſeiner 
Stiefkinder wegen Verleugnung ihres Erbgutes, wird ver— 
urtheilt, es herauszugeben und noch die Hälfte des Be⸗ 
trages mit 241 Florenen der Obrigkeit als Strafe zu 
erlegen. 


1606. 


Armeekalender. 
Gefecht bei Dirſchau an der Weichſel gegen polniſche In— 
ſurgenten. — Gren.⸗Regt. 6. 
Ueberfallsgefecht bei Doulens im Departement Somme. 
Der franzöſiſche General Henrion wird geſchlagen. 


23. Februar 
1807. 
1814. 


* Neuer Kreisphyſitus. Zum Nachfolger des nach Bromberg ver⸗ 
ſetzten Kreisphyſikus Herrn Regierungs- und Medizinal⸗Rath Dr. Siedam⸗ 
rotzki iſt Herr Kreisphyſikus Dr. Wodtke aus Dirſchau ernannt worden. 
dr. W., welcher Mitglied der Aerztekammer ift, ift auch unter den hieſigen 
Eine definitive Beſtätigung dürfte dieſer Tage 


Aerzten 
erfolgen. 

55 Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn. Der Amtsvorſteher und 
Standesbeamte des Bezirks Papau, Herr Gutsbeſitzer Feldtkeller zu Klee⸗ 
felde, iſt am 21. d. Mts. auf 10 Tage verreiſt. Während dieſer Zeit werden 
die Amtsgeſchäfte des Amtsbezirks Papau von dem Amtsvorſteher-Stell⸗ 
vertreter Gutsbeſitzer Herrn Keibel zu Folſong und die Standesamtsgeſchäfte 
von dem Standesbeamten⸗Stellvertreter Herrn Gutsbeſitzer Beyling zu 
Goſtkowo wahrgenommen werden. — Der Beſitzer Karl Polzfuß zu Rogowo 
iſt zum Amtsvorſteher und der Rittergutsbeſitzer Fiſcher zu Lindenhof zum 
Amtsvorſteher-Stellvertreter für den Bezirk Lindenhof von dem Oberprä⸗ 
ſidenten ernannt worden. — Die Hebeamme Ottilie Komonska iſt als 
Bezirks⸗Hebeamme für den Bezirk Steinau mit dem Wohnſitz in Steinau 
angeſtellt worden. Zum Hebeammenbezirk Steinau gehören die Ortſchaften 
Pluskowenz mit Obromb und Zaleſie, Mirakowo mit Grodno, Kuczwally, 
Friedenau, Morezyn, Dom. Steinau, Kielbaſin, Alt-Steinau mit Lipowitz 
und Neu⸗Steinau. 

* Mozartverein. Auch das geſtrige Konzert des Mozartvereins 
hatte eine äußerſt zahlreiche Zuhörerschaft in den großen Artusſaal gelockt. 
Der große Schumann'ſche Chor „Der Roſe Pilgerfahrt,“ in welchem die be⸗ 
kannte und geſchätte Sängerin Frl. Neitzel aus Berlin als Soliſtin mit⸗ 
wirkte, ließ die Sängerſchaar auf der Höhe ihrer Aufgabe erſcheinen. Auch 
der orcheſtrale Theil hinterließ einen nachhaltigen Eindruck. 

)*( Einen Liederabend mit anſchließendem Tanzkränzchen wird der 
Verein „Liederfreunde“, die jüngſte der in hieſiger Stadt beſtehenden 
Sünger-Vereinigungen, am Sonnabend den 11. März abhalten. Zu dem 
Vergnügen werden Einladungen in beſchränkter Zahl ergehen. Der Verein 
hat ſchon recht beachtenswerthe Leiſtungen ſeines Könnens geboten und 
es iſt ihm auch bereits ein anſehnlicher Stamm paſſiver Mitglieder zuge⸗ 
gewachſen, der ſich gewiß aus der Zahl der eingeladenen Gäſte noch mehr 
kräftigen wird. e S g 

Herbſtmanöver. Bei unſerem 17. Armeekorps findet in dieſem 
Jahre das Herbſtmanöver für ſich allein und nach den gewöhnlichen Bes 
ſtimmungen der Felddienſt⸗Ordnung, unter möglichiter Berückſichtigung der 
Ernte⸗Verhältniſſe ſtatt. Die Rückkehr der Fußtruppen in die Garniſonen 
und Entlaſſung der Reſerveu muß bis ſpäteſtens 30. September geſchehen. 
Außerdem findet beim 17. Armeekorps eine Feſtungs⸗Generalſtabsreiſe ſtatt. 

» Erledigte Stellen für Militäranwärter. Marienburg, Magiſtrat, 
Brückengeldeinnehmer, 2 Mark täglich während der Beſchäftigungszeit; dieſe 
währt nur 6 bis 7 Monate im Laufe jeden Jahres. Neidenburg, Amts⸗ 
gericht, Kanzleigehilſe, 5 bis 6 Pf. für die Seite, monatlich alſo etwa 40 

is 50 Mark, nach mehrjähriger Beſchäftigung kann Sn nie E Schreib⸗ 
lohns erfolgen. Neumark (W.⸗Pr.) Kreisausſchuß, Chauſſee⸗ ufſeher, 900 
Mark Gehalt, während der Probezeit 2 Mark 50 Diäten täglich. Ober⸗ 
Poſtdirektionsbezirk Danzig, Landbriefträger, 650 Mark Gehalt und der 
tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. Stuhm, Kreisausſchuß, Kreiskommunal⸗ 
ſekretär, 2000 Mark und 180 Mark Wohnungsgeldzuſchuß. Tempelburg 
= Danzig, Provinzial⸗Zwangserziehungsanſtalt, achtwächter, jährlich 550 


D. Schulferien. Die Ferien der Elementarſchulen für das Jahr 
1893 find hier wie folgt feftgejegt: Oftern vom 25. März bis 10. April, 
Pfingſten vom 19. Mai bis 26. Mai, Sommerferien vom 1. Juli bis 31. 
Juli, 18 vom 30. September bis 12. Oktober, Weihnachten vom 
20. Dezember bis 4. Januar 1894. 

Von der Eiſenbahn. Die Fahrkartenausgabeſtellen ſind ange⸗ 
wieſen, für Kinder der ärmeren Volksklaſſen, die zu einer Kur gebracht 
werden, bis zum vollendeten zehnten Lebensjahre nur den halben Militär⸗ 
fahrpreis zu erheben. : vy d 

Zum Eiſenbahn⸗Perſonentarif. Eine Rückfahrkarte von Thorn 
Stadtbahnhof nach Bromberg koſtet 3,20 Mk., eine ſolche von Thorn 
Hauptbahnhof 3,00 Mk. Für Benutzung der zwiſchen Stadt- und 
Hauptbahnhof kurſirenden Züge zahlt man pro Perſon ſowohl auf der 
Hin⸗ wie auf der Rückfahrt je 5 Pfg., macht 10 Pfg.; die Fahrt nach 
Bromberg bei Löſung einer Rückfahrkarte ab Stadtbahnhofe iſt ſonach um 
10 Pfg. theurer, als bei Löſung gewöhnlicher Fahrkarten geh Stadt» 
und Hauptbahnhof und einer Rückfahrkarte nach Bromberg auf Thorn 


wohlbekannt. 


Hauptbahnhof. Die Angaben beziehen ſich ſelbſtredend auf Reiſen in III. 


Wagenklaſſe. ; : € 

A Ergebniß der Viehzählung in Weſtpreußen. Nach den Feſt⸗ 
ſtellungen des königlichen ſtatiſtiſchen Bureaus zu Berlin wurden gezählt 
im Regierungsbezirk Marienwerder: 


am 1. Dezbr. am 1. Dezbr. 


Häuſer (Gehöfte) 1892: 1883: 
a) überhaupt 86 098 79 320 
b) mit Viehbeſtand . 78326 72422 
Viehbeſitzende Haushaltungen 115296 109 995 
Pferde . 136471 123387 
Maulthiere 6 3 
Eſel Ze A 77 85 
Rinder. 365038 298 596 
Schafe . 788267 1100521 
Schweine . 298066 263315 
Ziegen 48 409 33 896 
Bienenſtöcke 69032 56 156 


Es vermehrten ſich mithin im Regierungsbezirk Marienwerder von 
1883 bis 1892 die Pferde um 10,63 Proz., die Rinder um 22,25 Proz., 
die Schweine um 13,20 Proz., die Ziegen um 42,82 Proz. und die 
Bienenſtöcke um 22,93 Proz.; es verminderten ſich dagegen die Schaf 
um 28,37 Prozent. 

?? Zum deutſch⸗ruſſiſchen Verkehr. 
daß ein hieſiger Kaufmann, jüdiſcher Konfeſſion, 
Generalkonſulat in Danzig unter Ueberreichung aller vorgeſchriebenen Be⸗ 
ſcheinigungen um Ertheilung des Paßviſums eingekommen, aber ohne 
Autwort geblieben ſei. Der Kaufmann hatte ſich alsdann an die ruſſiſche 
Botſchaft in Berlin gewendet und nunmehr hat er die eingereichten Papiere 
zurückerhalten, aber — ohne Paßviſum. 

(Von der Weichſel. Das Waſſer ſteigt hier lan ſam; Waſſerſtand 
heute Mittag 2,80 Meter. Aus Zawichoſt wurde en Abend noch 
nach Schluß der Redaktion Eisaufbruch gemeldet, das heutige Telegramm 
aus Warſchau meldet ſtarken Eisgang bei ſehr mäßig wachſendem Waſſer. 
Geſtern wurde aus Warſchau ein Waſſerſtand von 2,87 Mtr. gemeldet, 
heute markirt der dortige Pegel 2,90 Mtr. Nach den bisher vorliegenden 
Nachrichten wird ſich der Eisgang normal vollziehen, falls nicht unvorher⸗ 
geſehene ungünſtige Verhältniſſe eintreten. 4 

+ Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung wurden verurtheilt: 
der Arbeiterſohn Emil Jahnke aus Torf Richnau wegen ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls zu 6 Monaten Gefängniß, der Maurergeſelle Kaſimir aminski aus 
Kulmſee wegen Hausfriedensbruchs in 1 Falle, Körperverletzung in 5 
Fällen, darunter 3 gefährlicher, Bedrohung in 1 Falle und iderſtandes 
gegen die Staatsgewalt zu 1 Jahr 9 Monaten Gefängniß, der Zimmer⸗ 
mann Felix Maliszewski aus Kulmſee wegen Hausfriedensbruchs in 2 
Fällen und wegen Bedrohung zu 3 Monaten Gefängniß, das Dienſt⸗ 
mädchen Wilhelmine Winkler aus Thorn a einfachen Diebſtahls in 
3. Fällen und ſchweren Diebſtahls in 2 Fällen zu 9 Monaten Gefängniß, 
die Waſchfrau Johanna Winkler aus Thorn wegen Anſtiftung zum Dieb⸗ 


Wir meldeten vor einiger Zeit, 
bei dem ruſſiſchen 


| 
| 
) 
| 


ſtahl in 1 Falle und Hehlerei in 3 Fällen zu 1 


; Jahr Gefängniß, 
jährigem Ehrverluſt und Zuläſſigkeit vou Polizeiaufſicht. 


— Freigeſprochen 
wurden von der Anklage des Diebſtahls der Arbeiter Adolf Treichler, die 
Arbeiterin Helene Preuß und die Arbeiterfrau Helene Treichler geb. Preuß, 
ſämmtlich aus Kl. Mocker. 

„Verhaftet 8 Perſonen, darunter der ſchon wiederholt mit Zucht⸗ 
haus vorbeſtrafte Arbeiter Karl Völz, welcher geſtern bei einem Kohlen⸗ 
diebſtahl abgefaßt wurde. 

Vermiichtes. 

Der Präſident des Rechtſchutzvereins im Saarrevier, Warken, wurde 

gegen hohe Kaution aus der Haft entlaſſen. — Ju Elberfeld tödtete der 

ommis Otto Schübler ſich und ſeine Braut in einem Reſtaurant mittels 
Cyankali. — Wie aus Lübeck gemeldet wird, drängt der herrſchende Nord⸗ 
oſtſturm, verbunden mit heftigem Schneetreiben, das Waſſer der Oſtſee in 
die Trave, ſo daß ſich der Waſſerſtand des Fluſſes fortwährend erhöht. 
Kanonenſchüſſe warnten die Bevölkerung vor der drohenden Ueber- 
ſchwemmungsgefahr. Heftiger Schneeſturm herrſcht auch in Schleswig. 
Verkehrsſtockungen werden befürchtet. — Eine unterirdiſche Gasexploſion 
ſprengte in Brüſſel die Kanaliſation von der Devriereſtraße bis zur 
Gaymeſterſtraße in die Luft. Die Pflaſterſteine wurden bis auf die 
Dächer gefchleudert. Die Urſache der Exploſion iſt unbekannt. — Der 
portugieſiſche Afrikaforſcher Paiva do Andrade ſoll nach einer über Zan⸗ 
zibar in Liſſabon eingetroffenen Nachricht im Sambeſigebiete von Einge⸗ 
borenen ermordet worden ſein. — Die Cholera iſt in Trotha, Kcöllwitz 
und Lettin nach einer Veröffentlichung des Landrathsamts erloſchen. — 
Das Leichenbegängniß des Bankiers von Bleichröder hat am Mittwoch in 
Berlin unter großer Theilnahme ſtattgefunden. Fürſt Bismarck hatte eine 
großartige Blumenſpende überſandt. — Wegen Unterschlagung von Kranken⸗ 
kaſſen⸗ und Herbergskaſſengeldern iſt der Bürgermeiſter Wagner aus Rade⸗ 
burg bei Großenhain ſeines Amtes enthoben worden. 


Eigene Draht⸗Nachrichten 
der „Thorner Zeitung“. 


Warſchau, 22. Februar. (Eingegangen 7 
EE waana begann geſtern Nachmittag 2 Uhr der Eisgang. Waſſer⸗ 

an m. 

Wloclawek, 23. Februar. (Eingegangen 10 Uhr 35 Minuten). 
Das Eis in Zawichoſt iſt gebrochen. Waſſerſtand 8 Fuß. 

Warſch au, 23. Februar. (Eingegangen 12 Uhr 56 Minuten). 
Waſſerſtand der Weichſel bei Warſchau heute 2,90 m. Starker Eisgang. 

Peters burg, 23. Februar. (Eingegangen 12 Uhr 56 Minu⸗ 
ten.) In Kamensk⸗Podolsk nimmt die Cholera erheblich zu. Täglich 
erfolgen etwa 500 Erkrankungen. 

Dublin, 23. Februar. (Eingegangen 12 Uhr 56 Minuten). 
Gegen die Homerule⸗Vorlage wird eine große Petition für das Unter⸗ 
haus vorbereitet. 

Paris, 23. Februar. (Eingegangen 12 uhr 56 Minuten). 
Sämmtliche Morgenblätter beſprechen die Wichtigkeit der Wahl Ferrys 
zum Kandidaten des Senatspräſidiums. 

Ro m, 23. Februar. (Eingegangen 12 uhr 56 Minuten). Der 
Papſt vertagte den Empfang der Pilger, weil er noch unpäßlich war. 

Wien, 23. Februar. (Eingegangen 12 Uhr 56 Minuten). Der 
gemeinſame Miniſterrath nahm die erheblichen Mehrforderungen des 
Kriegsminiſters für das nächſtjährige Kriegsbudget an. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 

„Köln, 22. Februar. Einem Petersburger Telegramm der 
„Köln. Ztg.“ zufolge ſoll ſich die Anſicht befeſtigen, daß der Handels⸗ 
vertrag mit Deutſchland zu Stande kommen werde, da Rußland in 
Bezug auf Baumwolle und Kohlen den deutſchen Wünſchen entgegen 
komme und den Nachweis geliefert habe, daß es in Betreff des Eiſens 
vorläufig noch das von Deutſchland geſtellte Verlangen nicht erfüllen 
könne, da es auf Jahre hinaus gebunden ſei. Eine an den „Graſch⸗ 
danin“ gerichtete Zuſchrift tritt ſehr nachdrücklich für das Zuſtande⸗ d 
kommen des Vertrages ein und bemerkt: Wenn der Vertrag nicht zu 3 
Stande kommt, jo kann keine Adelsbank den Gutsbeſitzer vom Unter⸗ d 
gange retten, da er alsdann das Getreide für den dritten Theil des 
eigenen Produktionspreiſes verkaufen müßte. 

Athen, 22. Februar. Die Hilfsaktion für Zante nimmt große 
Dimenſionen an. Kaiſerin Friedrich und der Papſt ſpendeten je 5000 
Franes; aus London trafen 4000 Pfd. Sterling, aus Trieſt 60000 
Franes ein. Ferner ſind aus Wien, Paris und Madrid große Samm⸗ 


Uhr 43 Minuten.) 


lungen aviſirt. ; 
New:-Yorf, 22. Februar. Bei Palmira entgleiſte der von New⸗ L 
hork kommende Schnellzug; 15 Paſſagire wurden getödtet und mehrere e. 
Perſonen verletzt. ` 
Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in horn, 
Submiſſionen. . 

Königsberg. Garniſonverwaltung. Lieferung von 2000 k K 
Roßhaaren. Termin 6. März. Bedingungen dort zur Einſicht. g K 
Königsberg. Garniſonverwaltung. Lieferung von Borſten⸗ d 


waaren. Termin 7. März. 


Bedingungen dort 
Tilfit. Brun 


; Landesbauinſpektor Bruncke. 
min Ji 1855 Ka e 50 Pfg. 
den. Anſiedlungskommiſſion. Bau eines Kruges und eines 
Wirthſchaftsgebäudes auf dem Anſiedlungsgute Skorki, Kr. Zu? mi 
1. März. Bedingungen 2 M. ; YA Pe 
Poſen. Anſiedlungskommiſſion. Wieſenmelioration von 15 
Fläche auf dem Anſiedlungsgute Zbrachlin Kr. 
4. März. Bedingungen 1,50 M. 
Danzig. Straßenbahn. 50 
Termin 28. Februar. 

Poſen. Regierungs⸗Baumeiſter Richter in Jerſitz. Lieferung von 
270000 (Tauſ.) Schluffſteinen bezw. Hintermauerungsſteinen für den irch⸗ 
bau zu Jerſitz. Termin 1. März. Bedingungen liegen dort aus. 

— — K 


Handels nachrichten. 


Thorn 23. Februar. 
Wetter: Froſt 


(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
an — matt, 129,31pfd. bunt 14042 Mk., 131/34pfb., hell 142/44 
Mk. — Roggen unverändert, 119% Opfd., 118119 M., 122/25 pfd., 120/22 
Mk. — Gerite feine Waare gefragt, Brauw. 135/40 Mk., feine 144/47 
Mk. — Erbſen Futterw. 11416 Mk., Mittel. 121/23 Mk. — Hafer 
128/32 Mk. — Lupinen blaue 9597 Mk. 


zur Einſicht. 


410 Tonnen Cement. Ter⸗ 


| „65 ha 
Schwetz Wpr. Termin 
ebm 


Lieferung von Kopfſteinen. 


Danzig, 22. Februar. 
Spiritus per 10000 % Liter contingentirt loco 52 M. Gd., März 
52 M. bez., Februar⸗Mai 52 M. Gd. nicht contingentirt loes 
32 M. Gd., per Februar-Mai 32 M. Gd. 


elegrapbifche Schlußcourſe. 
$ Berlin, den 23. Fa i 


Tendenz der Fondsbörſe: feſteſt. 123. 2. 98. 22. 2. 93. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 214,75 | 215,60 
Wechſel auf Warſchau kurz. 214,35. | 215,— 
Preußiſche 3 proe. Conſols . 87,90 87,70 
Preußiſche 3½ proc. Conſols . 101,30 101,20 
Preußiſche 4 proc. Conſolss 107.90 | 107,70 
Bunde nr D proe. 67,70 67,70 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 65,90 66,10 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe 98,20 98,— 
Disconto Commandit Antheile . . 194,.— 192,— 
Oeſterreichiſche Banknoten ; 168,45 | 168,60 
Weizen: April Ma. 55,.— 154,20 
Mai⸗ Jun:: 1856,20 155,50 

loco in New⸗Nork . 5 (ND 

Roggen: loch. 5. "ae, FE 133,— | 133,— 
April-Mai . 137,— | 136,50 

Mai⸗Juni 138,— 137,50 

ji Juni⸗Juli 139,— 138,50 
Rüböl: April-Mai . 53,270 | 53,90 
Mai⸗Juni 53,70 53,90 

Spiritus: 50er loco 53,90 54,10 
70er loco 34,40 34,40 

Februar 33,30 33,30 

April⸗Mai 33,80 34,— 


Reichsbank⸗Discont 3 pCt. — Lombard⸗-Zinsfuß 3 „ 4 pot. 
London⸗Discont herabgeſetzt auf 2½. fuß 3% reſp. 4 5 


Bekanntmachung. 
An unſeren Elementarſchulen iſt die Stelle 
eines katholiſchen Elementarlehrers zu be= 


ſetzen. 

Das Gehalt beträgt 1050 Mark und ſteigt 
in 243 Jahren um je 150 Mk., 143 Jah⸗ 
ren um 300 Mk., 2 3 Jahren um je 150 
Mk. und 3545 Jahren um je 150 Mk. auf 
2400 Mk., wobei eine frühere auswärtige 
Dienſtzeit zur Hälfte angerechnet wird. Für 
geprüfte Mittelſchullehrer beträgt das Gehalt 
150 Mark mehr. 

Bewerber wollen ihre Meldung unter Bei⸗ 
fügung ihrer Zeugniſſe und eines Lebens— 
laufs bei uns bis zum 1. März d. Is ein⸗ 
reichen. (494) 
Thorn, den 6. Februar 1893. 


Der Wagiſtrat. 
Koksberkauf. 
In unſerer Gasanſtalt wird bis auf Wei- 


teres der Ctr. Koks mit 1 Mk. verkauft. 
Thorn, den 14. Februar 1893. 


Der Wagiſtrat. 
Eine erſtklaſſige, dentſche 


Lebensperſicherungs⸗ 


Geſellſchaft ſucht leiſtungsfäl ige 


Außenbeamte 


für mehrere Provinzen gegen gute Be⸗ 
züge, übernimmt auch die Ausbildung 
von Nichtfachleuten für dieſen Beruf 
unter günſtigen Bedingungen. Reflec⸗ 
tanten wollen ſich unter genauer Dar— 
legung der Verhältniſſe mit Einſendung 
von Photographie und Aufgabe meh- 
rerer Referenzen an Rudolf 
Mosse, Berlin SW. unter 
Chiffre J. E. 6961 wenden. (438 


ur gefl. Beachtung! 
Da das von mir arrangirie Geſell⸗ 
ſchaftsſpiel von 100 Looſen der 
Weſeler Geld Lotterie binnen 
Kurzem reißenden Abſatz gefunden hat, 
ſo ſehe ich mich veranlaßt, um der noch 
beſtehenden dringenden Nachfrage zu 
genügen, weitere 2 Serien von 
je 100 verſchiedenen Nummern 
aufzulegen. Betheiligungsſcheine hierzu 
koſten wie zuvor Mark 4,50. — Zweifel⸗ 
los wird dieſe Emiſſion auch bald ver⸗ 
griffen ſein; es iſt daher raͤthſam, daß 
alle Diejenigen, welche ſich noch an 
dieſem Spiele betheiligen wollen, ihren 
Antheil ſich möglichſt bald ſichern. 
Die Haupt: Agentur (523) 
Oskar Drawert, Altſt. Murkt. 


Halt! E alt) 
Weſeler u. Marienburger 
Geld⸗Lotterie 
Antheil⸗Looſe A Stück 10 Pfg. 
Hauptgewinn: 90 000 Mk.. 

Haupt⸗Collecteur (661) 
St. Kobielski, Zigarrengeſchäft, 
Breiteſtraße Nr. 8 (alte Nr. 459). 


Große 7. Marienburger 


Geld-Lotterie. 


Ziehung am 13. u. 14. April 1893. 


Zur Verlooſung gelangen 


ausſchließl. baare Geldgewinne 
zahlbar in Berlin, Danzig u Hamburg. 
1 Gewinn à 90000 — 90000 Mark 
1 30000 = 30000 „ 
15000 = 15000 „ 


2 S 6000 = 12000 „ 
5 o 3000 = 15000 „ 
5 1500 = 18000 „ 
50 5 600 = 30000 „ 
100 300 = 30000 „ 
200 5 150 = 30000 „ 
1000 Se 60 = 60000 „. 
1000 5 30 = 30000 „ 
1000 S 15 — 15000 „ 
3372 Gewinne = 375000 Mark, 


Loose à 3 Mark 


u haben in der 
Rupetition der Thorner Zeitung, 
„FF 

Fünf Stück f W. 7 
Maſtvieh D 
hat abzugeben 712) 


Dom. Mlepary 
bei Gr. Morin. 


Eichen⸗Bohlen, Bretter und Kantholz jeder Länge und Stärke 
i (689) zur Aquarell, Miniatur-, und Holzmalerel, 


— — — — 


AN 


Le 


O000000090055092900009099 


Sech 1 ſich an die weltbekannte, älteſte 
* x "a und? leiſtungsfühigſte Annoncen⸗ 
wirk am Expedition von 


Fuhrleute 


erhalten dauernde Arbeit beim Maurer⸗ 
meiſter G. Soppart in Thorn. 


Handschuhe 
Fächer in daze und Seide, 
Crapatten 


P E EE 
D 


AAA AAA AA 


Hund - Glen, 


billigſt bei 


Ulmer & Kaun, 


Baugeſchäft und Holzhandlung, Dampfſäge-, Hebel- und Spundwerk, 


Thorn, Culmer-Chanſſee 49. 


> KULIKUWA 


Bei Huſtenleiden 


giebt es kein wirkſameres Mittel als 
FAY’s ächte 


| 
‚'Sodener-Mineral-Pastillen! 
| EE 


Bei Catarrhen 


jeder Art üben 
FA T's ächte 


Sodener Mineral-Pastillen 


die denkbar beſte Heilwirkung aus. (3207) 


d 


FAY’s ächte > 
Sodener Mineral-Pastillen 


find in all. Apotheken, Droguer., Mineralwaſſerhandl. ze 

zum Preiſe von 85 Pfg. per Schachtel erhältlich. Man 

achte darauf, daß jede Schachtel mit ovaler blauer 

Verſchlußmarke verſehen iſt, welche den Namenszug 
„Ph. Herm. Fay“ trägt. 


DD 
F 


HU 
Vë 


L 


Allein⸗Verkauf für Thorn 


der Looſe zur großen 


Silber-Lotterie 
behufs Freilegung der St. Marienkirche 
in Treplow a. d. Rega 
1 Loos 1 Mk., 11 Looſe für 10 Mk. 


zeigt an und empfiehlt die (4013) 


Expedition der „Thorner Zeitung“. 
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: 
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Mehr als 145 000 Abonnenten!! 


d. h. eine ſo große Auflage, wie ſie noch keine andere deutſche Zeitung jemals 
erlaugt hat, beſitzt die täglich in 8 gr. Seiten erſcheimende liberale 


Berliner Morgen. Zeitung 


nebſt „täglichem Familienblatt“ mit feſſelnden Romanen; — der beſte Beweis 
dafür, daß die Verliner Morgen⸗Zeitung die berechtigten Anſprüche an eine 
Ce voltöthümliche, Iorgfäftig geleitete ge 1 e (618) 
ci abonnirt man bei allen Reichs-Poſt⸗ 
Für März anſtalten und Gage, fur 34 P. 
Gratis erhalten alle neuen Abonnenten den bereits erſchienenen Theil 
; des hochintereſſanten Romans von Wald-Zedtwitz: „Wer fiegt”. 


Probenummern gratis durch die Exped. der Berliner Morgen⸗Zeitung, Berlin SW. 


für auswärts inſeriren will, wende 


Haasenstein & Vogler A.-G., 
Kövigsberg i. Pr., Kneiph. Langgaſſe 26, J. 
RR Y 


— . — o 
irt Sohn achtbarer Eltern ſucht hör, welche Herr Dr. Szuman 
E Stellung i einem Manufactur- bewohnt, it vom 1. April d. (000 


in allen Längen 
und Sorten, 


in Batist und Federn 
in neuesten Facons 


Si 
OH. 


u. Weißwaaren⸗Geſchäft. Adreſſen u. 
No. 80 in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


In 


grösster Auswahl 


empfiehlt 


—— 


Zu haben: RE 
Für Laien und Fachleu 
Auweiſung zur 
Oelmulerei, 


über Portralt- u. Landschaftsmalerei, nebſt 
26 Geheimnissen für Zeichner. 

Von Dietrich. 14. Auflage. Preis 2 Mk. 

Verlag der Ern ſt' ſchen Buchhdlg., Halberſtadt. 


Schmerzloſe 


Zahn- Operationen, 
künſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex. oswenson, 


Culmerſtraße. (3051 
,, Feinster 1 
Holländ. Cacao 


ausgewogen 
per Pfund Mark 2,00 und Mart 2,40 
empfiehlt : 
die I. Wiener Caffee-Rösterei, 
Inh Ed. Raschkowski. 
Filialen: (669) 
Schuhmacherſtr. 2 und Podgorz. 


Verſende allerfeinſte 


Karpathen-⸗Gebirgs⸗ Buller 

5 Kilo brutto franko 7,20 Mk. gegen 

Nachnahme. (586) 
J. Schreiber, Jordanow, 


Galizien ). (71 
AJunge Damen, 


die die feine Damenſchneiderei gründlich 
erlernen wollen, können ſich melden bei 
M. Wierzbicki, Coppernicusſtr. 41. 


In meinem, ſeit 30 Jahren beſtehenden 


E H 1 1 
e Pensionat Za 


unweit der Conſervatorien und 


Lette⸗Berein finden junge Damen, 
die ſich ausbilden wollen, ſowie ältere 
Damen freundliche Aufnahme bei mäßi⸗ 
gem Preiſe. (562) 

T. Schall, Berlin, 


Enckeplatz 3, II. 


Eau? der Neuzeit entſprech., in 
au, Eiſen gebaut, vorzgl. Ton, 
billig zu verk. Culmerſtr 342, Thorn. 
ulmerſtr. 26 ut 1 möbl. Zimm. 
n. Kab. für 18 Mk. zu verm. (686) 
Eine Wohnung, beit. aus 5 Zum. 
Küche und Zubehör zu vermiethen. 
(54) A. Borchardt, Schillerſtr. 9. 
II. Etage, (55) 
beſtehend aus 4 Zim, Küche u. Zubeh. 
v. 1. April zu verm. Zu erfr. b. Bäcker⸗ 
meiſter M. Szezepanski, Gerechteſtr. 6. 


(eine ohnung, 2 Zimmer, Küche 
3 


u. Bodenraum, II. Etage, zu verm. 
06) Culmerſtraße 8. 
lofterftr. 20 ſind vom 1. April 
mehrere freundl. Wohnung. 
zu verm. Näh. Seglerſtr. 31, D bei 
(179) J. F. Muller. 
3 tleine Familienwohnuugen 
nebft Zubehör zu verm. (52) 
A. Borchardt, Fleiſchermſir., Schillerſt. 9. 


AA 


Ein großer 


Parterre = Speicherranm, 


von zwei Straßen zugängig ſofort zu 
vermiethen. 68605) 
M. Hirschfeld. 


Dine freundl. Wohn, 5 Zim, 

5 Küche m. Waſſerl. u. ſonſt. Zubeh, 

II. Etage vom 1. April billig an ruh. 
Einwohn. zu vermiethen. Näheres 

(57) Altſtädt. Markt 27. 

ulmerſtraße 28: Kl. Wohnung 

f. 150 Mk. pr. I. April zu verm. 

öbl. Zimmer u. Kab. fofort 

m zu vermiethen Bäckerſtr. 45. 


Nlanen- u. Mellinffraſſe 
ſind Wohnungen zu 3, 4, 6 u. 9 
Zimmern, letztere mit Waſſerleitung, 
Badeſtube, Wagenremiſe u. Pferdeſtällen 
von ſofort billig zu verm. (3951) 

David Marcus Lewin. 


o AA AA edel 
Fine Wohnung, welche bisher Herr 
Steueraufſeh. Berg bew., v. ſof. zu 
verm. A. Borchardt, Schillerſtr. 9. 


Coppernikusſtr. Nr. 20 


Die 1. Stage, 6 Zimmer und Zube⸗ 


vermiethen. Näheres bei 


C. G. Dorau. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lambeck in Thorn. 


Lida 


Inhaber: 


Cohn. 


„ Werein junger Kaufleute 


„Harmonie“ 
Sounabend, d. 25. Februar er. 
im Artushofſaale: 


II. Wintervergnügen. 
Aufang Abends 8½ Uhr. 
(679) Der Uorstand. 


Podgorz. 
Sonnabend, d. 25. Februar er., 
Abends präcife 8 Uhr 
im Saale des Hrn. Trenkel: 


Großes Coneert, 


gegeben von geſchätzten muſikaliſchen 
Kräften, einer jüngeren Klavierfünft- 
lerin, einer hervorragenden Violinvir 
tuoſin, ſowie einer Concertſängerin. 
Der Reinertrag iſt zu kirch⸗ 
lichen Zwecken, insbeſondere zur Tilgung 
der Glockenſchuld beſtimmt. “Bi 
Eintrittskarten zum Preiſe von 
nicht unter 50 Pf für die Perſon 
zu haben bei den Herren: Kaufmann 
Nicklaus in Piaske, Meyer in Pod⸗ 
norz, Prediger Endemann und in der 
Expedition des „Podgorzer Anzeiger”. 
Kaſſen öffnung 7%½ Uhr. 
Eisbahn Grützmühlenteich. 
ſpiegelglatt u. ſicher. 
1) A, Jamma. 
ou Epnnabend, 
den 25. d. Mts. ab 


Bockbier. 


W. Kauffmann. 
Freitag auf dem Fiſchmarkt 
VDhochfeine Maränen, Schollen, 
Schellfiſche u. leb. Karpfen 
beim Fiſcher Wisniewski. 


einſte Meſſina 
Apfelfinen und Citronen 
3 empfiehlt billigſt (668) 
die Wiener Caffee -Nöſterei. 
Inh. Ed. Raschkowski. 
Filialen Schuhmacherſt. 2 u. Podgorz. 


Damen⸗ und Kinderkleider 


werden ſauber u. billig in u. außer 
dem Haufe angefertigt. (484) 
Grabenſtraße 12. 


7000 Mark 
werden auf ftädt. Grundſtück zur 
2. ſicheren Stelle per 1. Juli geſucht. 
Off. sub 0. K. 100 a. d. Exp. d. Ztg. 

Ein Sohn achtbarer Eltern ſucht 
Stellung in einem Cigarren⸗ 
Geſchäft Adreſſen u. No. 70 werden 
in der Exped. d. Ztg. entgegen genom. 

Es werden zum 15, Mar 
1. April verlangt . e 


ein Stalljunge 


und mehrere verheirathete kau⸗ 
tiousfähige 9 2 (703) 


Kutſcher == 


für die Omnibus Geſellſchaft 
Mocker⸗Thorn. Meldungen nimmt 


entgegen Apotheker Fuchs, Mocker. 
Penſionäre e 


finden freundliche Aufnahme in guter 
Familie. Klavier im Hauſe. Off. an die 


Expedition d. Zeitung erbeten. (611) 


ut ru der inche Auer 


* 
icht. u. Rheumatismus 
Leidenden ſei hiermit der echte 


D 
ain⸗Expeller 
NIE Anker“ als 
JET EE 


© det lo in den metten Mpptbelen. 


Kirchliche Nachrichten. 
Am Freitag, den 24. Februar 1893, 
Evang. luth. Kirche. 
Abends 6 ¼ Uhr: Paſſionsandacht. 
Herr Superintendent Rehm. 


Evang. Bemeinde in ocker 
Abends 5 Uhr: Paſſions in der evang. 
Schule zu Moder ſſionsandacht in der evang 


Herr Prediger Pfefferkorn. 


Spynagogaſe Vachrichten. 


Freitag Abendandacht 51] Uhr. 


(710) 
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